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richtigen @rfiü[p:ung braucht INan nach Den iißetfommenen Anfhauungen

neben Den CSimeißen, Seften unD KXobhlehydraten, noch verfchiedene
organif{che ©alze (Kale, ICafrium, Dsphor Kali, Sifenfalze) unD er
%Jie SCSiweiße baben DIe haupff{ächliche Aufgabe Die au£orre DeS KXörpers zu
liefern; Xohlehydrate un Sette iverDden als Die Opender Der nöfigen Befriebs-
UunD JSärmeeneragie befrachtet; Die ©alze Dienen Durch ibre KXonzenfratfiongs-
verhältniffte ZUL Heritelung UnND Crhaltung Der lebengsnoftwenDigen ©pan-
NUNgS- ND Druckverhältnifje Der KXörperfärte u unDd Kympbhe) als Keiz-

tür YNuskel-, Nierben- unD Drüfentätigkeift, AUL Herftellung Der jauren
DDEL altalifchen rüfenfjekrete, ZUL Bildung neufraler ©alze %Jas er i{t
unerläßlich nNofmenDig als Das allgemeine S öfungs- UND Disperfiongmiktel
Der JCähr- UnND Nbbauftofre

Auf Dieje Dier O©toffgruppen UND ihre eiftungen baufe Man Die CErnährungs-
wiffen{chafrt aur. Geit efiDa Dreißig Sahren erFannte INan nu  —_ beim OSfiudium
gewifjer KXrankheiten, DIie offenbar mitf Der Slatfur Der gebrauchten Iabrungs-
mitftel DDeEr wenigitens mit Der YUrt ibrer 3ubereifung zufammenhängen, noch
Den Cinfluß DDN Otoffen DIe INan zunäch{t mitf Fepiner DEer genannfen £off
OgEuDDEeN noch mit ibren {pezifi| Den Yeiltungen in Zufjammenhang bringen
Ponnte. %er gebräuchliche Ausdruck Yür Diefe ift „Bitamine” *, er
NWortbefitandteil „amin” weift in aur Die Demifcdhe Ylatur, Die INan Dem
zuer{t erFannfen UND i{olierten £off Diejer YMr£f beileate; Die Hezeidhnung
„VBit“ (Abürzung DDN ıta Xeben) {oll Die Xebensmwicdhtigkeit Diefer
wohltlingenD zUM HusDdruck bringen.

Sür Das prakti{che YXeben IDALK Das NSichtigite Die Sse  elung DAaAß Yür
imDeitverbreiftefe UND verheerenDde KXrankheiten tat{ächlich ficher UnND ne IDIC-
FenDde „Heilmittel” gib£, Die Dazu noch jedermann leicht zugänglich {finD QASas
Die Heilftofre finD wIie fie wirken, UND IDIE man fie benennen foll IDAL

rür Die AUgemeindheit eine nebenfächliche Srage.
Sn DEr wiffen{chaftlichen DE  ung Dagegen finD jeje ragen nicht neben-

fächlich UND auch Y  Ur  44 Das pratkti{che QXeben {inD fie nı  hbt ine
RCenntnis Der emi  en He{chaffenhe un Der Gemifcd-phofilalifcdhen Cigen-
Haften DIie 1119 DIe ISifen{Haft In Den legten zmwel Nabhren brachte, zeigen
auch Der Nahrungsmitteltechnit UunDd Der Füchengemäßen 3ubereifung Der JCah
CUNg nNeue 2ege MHber Ur  n Den Unien bleibf einftweilen fat{ächlich nichts
Deres üÜDrig, als Das VBorhandenfein tolcher eil UunND VBorbeugungsfitofte
TreuDIg unNDd rubig binzunehmen. %Jenn n  ber Die geNAaAU«E 3ahl Diefer
bre Hemifche Bef{hHaffenheit, Db überhauptf immer Amine finD n  ber
Die Ilr£f ibrer Iirkfamte ND ibre Benennung herrf{cht jeßt noch große Un-
erhel ag erg nenn DIe bisher gewöhnlich gebrauchte Buch
{tabenbezeidhnung Der „VBitamine” (a; C,D, E) ein „Uunenfwirrbares Sammel-

Cine ®éfamtbutfte[lung bietet NRa L er Die Vitamine QXeipzig 19927, Hirzel).
3ir folgen in unferer Daritekung meiltens jeinen Angaben., %Jie CEntdekung Des Mnti-
rachitifums mar . ihm noch nicht befannt.
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{urium“” ; aber ein Beiprecher jeines es meinf£, Daß Durch Q3e1:gs Ho
zeichnungsmweife Die „Dereifs borhandene Berwirrung volltommen boffnungs-los gemworden jei” (&g i{t Deshalb wohl Q  im Deiten, einitweilen einfach Die
CErnährungskrantkheiten aufzuführen, Die aur Das Seblen bisbher unbelannter
DDer nicht beachteter [9) zurüczuführen {inD, UND Dann erit Die NEUETEN
wiffen{chaftlichen SunDde Eurz Au beipredhen.

%)Jie eriter nennenDe Xrantkbheit, Deren OG£uDium ZUL CntdedungDer ISitamine rübhrte, i{t Die Heriberitrantheit.
KXurze Überficht ber Die Ernährungskrankheiten.

Beriberi (in Hapan jelb{ft FakFe genannt) it eine KXrankheit, Die befjon-
Ders In Hapan UND in anDdern KQänDdern, in Denen Neis Die Haupfnahrungbildet auf£friff. %Jer Ylame IDIC abgeleitet DDN Dem binDdoftanifchen Iiorft
„Der  1  766 (Schaf) eil Die Rranken Den nfichern UND unbeholfenen Sang Diefes
Sieres zeigen ©ie beginnt£ mit allgemeiner Abmagerung UnND Sewichtsab-
nahme UND einer Temperaturfenkung. KBeim weiferen ASerlauf frefen ISer-
Dauungsitörungen auf, Arbeitsunluft unD JICüDigleitsgefühle, Unficherbhe in
Den Beinen, OÖtörungen IM Jlervenfyftem, DIe feils in Empfindungslofig-
Feit, feils in Überempfindlichkeit mancher Hautitelen Ze10 Appetitlofigkeit,
Aufhören Der ASerdauung, erfall Der Ylerben- un HNCustelfafern rühren
i OLießlich AUT völligen YAnpatbhie UnND U S DDe

Merlei gelegentliche BHevobachtungen UND ASerfuche haben In Den legten
Dreißig Nabhren (fei£ gezeigt, Daß Die einfeifige Ernährung mit ge{hältem
“Keis 1e Haupfurfache Der Xrankbheit Üt ICun gebt beim ©chälen DPS HKeifesneben Der harfen C©amen{hale au cCH Das 10g ©ilberhäutchen mit Der iDm
baftenden KXleber In Die leie Daß in Der Sat Durch ASerluft Der egie
insbe{onDdere Des ©ilberhäufchens, Der “Keis AUL völlig ungenügenDen JCahrung
unDd ZUE Urfache Der Heriberitrankheit WiICD, bemwiejen DIe KXontrolverfuche.
S ütfterfe iNan nämlich Berfuchstiere, be{onDders FörnerfreffjenDde VBögel, DIE
Tauben unDd Hübhner, einjeitfig mi€£ ge{hältem Keis, I0 erfFranffen fie bald
Jlervenenfzündungen (Neuritis), Die Der Heriberitrantkheit zUum mwenigiten jehr
ähnlich in Auch Daben einige Sorfcher {iCH {elbit Diefen Aerfuch gemacht;
lie erFrantktfen wirklich Beriberi.

Y$Sie Keis, (D verhalten j auch ZYeizen uUnND Serite aber nicht Der Koggen.
Sin HunD, Der ausfcOLießlich mitf reinitem ZYeizenbrof gerüftert wWurDde, itarb
in DIECZIg Tagen —>{ Beriberi: Die Berfuchstiere blieben gef{unD, IDenn INnan
ihnen auch Die Kleie mitf Den ZIandftoffen DeS C©amentforns miffü  fe Hühner
gingen bei Derfjelben einjeifigen CErnährung innerhalb wWanzig Tagen, MNäufe
\päteltens am zwölften Tage $ SrunDde. SJa Nu beim reinen AHusmablen
DPS Zeizens Der Keimling in Die RXleie gebtf, beim HKoggen aber Im JICehl
bleib£, 10 it in Diejem Sall Der gebeimnisvolle O©toff Der ber Qeben un
S DD enficheidet, m Keimling DPS ©amentForns Au en

DE (Scoharboc) Sine anDdere augen{Heinli mit einjeifiger
UnND unnufiirfi:[)er Srnährungsweife zu)ammenhängenDde KXrankbheit E Der

epp, %)Jie INaturmwiffen|Ohaften J  a (1927) 917
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Storbut vder Scoharboe. Sr T überall Da beim 92fenf en auf, Die
ICabhrung lange Aeit mebr DDer mweniger ausf{chließlich aus gefrodneten, Gge»
räucherfen , DDEeL jonf{tmie Durch en unDd Oterilifieren vborbehanDdelten
Nabhrungsftoffen eiteht alfo rijhes Sleifch unND bef{onDders Yrifche pflanz-
Liche Ilahrung er GEFEorbut ilt Die KXrankheit Der en{chen in en
Breitegraden mi€t Den enDdlofjen IsSintern ohne Aegetation, Der Geeleute, Der
SorfchungsreifenDden, in belagerten ©f£tädten, Der Heere Im Selde Yeichtere
Sülle finDden auch itefs in Den Sroßitädten, Die enichen {qhon Der
bequemeren 3 ubereitung Der Mlahlzeiten halber DDN KXonferven, iterilifierter
Neilch UND {terilifierten Semüjten leben Daß frifche Semüfe UND Srüchtfe,
bejonDers ifronen UND Örangen, Den Gtorbut verbüten DDELr beilen, IDAL

on lange aus Der CErfahrung betfannt. ©D iDurDde Denn auch 1 a  e 17906
Das Nitführen DDN Zitronen DZI0. ifronenjaff in Der engli{chen “Yiarine all-
gemein borge{hHrieben. eglje (SrEennfnis verDankte Inan neben gelegentlichen
CErfahrungen wobhl Der qusgeprägfen Oier DEr Aranten nach rif{cher Itahrung,
beionDers rij{cher Pilanzenkoft.

%Jie Xrantkheit beginnt mi Abmagerung, IICuDigkeif, CSchlaffucht Ileigung
zum IWSeinen: Die autf irD welt UnND ftrocen: In Den Selenten, namentlich
Der Be  ine, frefen O©chmerzen aur Sn Den Anfangsfitadien Ffann Der Storbut
leicht mit anDdern Xrankheiten, bei inDern be{vonDers mit Der Rachitis DPU»

wechtfel£ werDden. Hald zeigen jeDOVCH DIie typifchen Rennzeicdhen DeS ©£tor-
Dutfs, Die Jleigung Au Blutungen, Die iver zu itillen finDd Die Bildung el
eifernDder Blutgefhmwüre, eriter SGtelle 3ahnfleifch 12 a  ne locfern

10 Daß InNnan e { cOLießLich mit Den singern berausziehen Cann: Knochen
UunND RXnorpel Der Selenke werDden brüchig un frocenen ein, 10 Daß DauernDde
Oteifheit zurückbleiben Pann.

Kei Den er]umen, Den wirkjamen £o1f aus Den Semüfen UND Srüchten
Au i{olieren, InNan unäch{t genaueL fein IYortommen in Den verfchiedenen
Nabhrungsmitteln feftzuftellen. Y)tan Fann mwobl {agen, Daß man alle gebräuch-
lichen DDEL DDN Der Statur vorgebildeten Nabhrungsmittel (Muttermilch) aur
l  ß  bren Sehalt Dem Antiftorbutikum unterf{ucht bat m aft Der Zifronen
und Örangen iIt eichlich vorhanDden, ebent{o In Den VDifirfichen (Srdbeeren,
Himbeeren, Dmaten, Burken. Unter Den Semüten finD befonDders Der
©pinat, » wiebeln, Srüntkohl uUnND Die Küben, Die Den SEorbut beilen DDer DEeL-»

D  üfen  n Ills ein iDeales NNittel gilf ein SGalat aQuUuS rohen > mwiebeln unDd ge-
Habten coben Kartoffeln mit efiDa Särungse{1ig angemacht.
b Yri{cHes STleifch allein Den GEorbut verh  üfen  A tann, (Qeintf noch zweifel-

Dart Zu jein; INan müßte, Die Verfuchsergebnifje einDeufig machen, DDN

Der ZSerfütferung wirkf{amer Örgane, pDie Der QXober UND Der Heigabe
anDderer Itabhrungsitoffe bf{ehben Alerdings blieb Der VDolarforfcher m bl
fen DDM Gtorbut DAaDurch Yrei, Daß eine Konfervenkoft Durch reichlichen
Senuß DDN ri{hem Ro  enfleifch erganztfe. Jltan nimmt Daß Das sSleifch
in großen Iitengen Zzu nabm, wodurch Das in OCpuren in jedem ri{fchen
STeifch vborhandene Antifforbutikum Das nöfige Niengenverhältnis erreichte.

%Jas Antiftorbutikum Ü, ipie aus Dem Sefagten erbellt in Den wäflerigen
Iu UunND H3latt{äften entbalten. ltan ging Deshalb DDON alters ber Darauf
auS, Diefe Die Ja viel eichter aufzubewahren unDd mifzunehmen finD PL»
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haltungsfähig 8 madchen. BSenaue Unterfuchungen baben nun gezeigt, Daß
bei Der üblichen ubereitung Der Sruchtfäfte Die VSirk{amkeit Derfjelben Qganz
DDer ZUM größten Seil verloren gebt. ÜJer £off i{t nämlich ung
namentlich bei binzufrommendem ©auerftoff (LQuftzutritt), äußerft empfindlich
Bei Der üblichen Ffüchengemäßen 3ubereitfung unfjerer Semüte, ipie IVeißkrauft,
HKüben, Kartoffeln, mwird Öife Yirkfamtkei rait ganz vernichtet, ebenfo bei Dem
üblichen Cinmacdhverfahren Der Srucht{äfte unD Dem Oterilifieren Der INilch
Öjkerilifierfe HICilch verurfacht äufig bei Rindern Das Auftreten DDN ©GEorbuf.
%Ja INan aus anDdern rünDden auf Das Oterilifieren arffremDder IHICilch,u
milch, bei Der CErnährung men{chlicher Cäuglinge nicht IDITE verzichten wollen,
Bann INan Durch einfachen uja DDON Vbft DDeLr ©anlat{aft Den Cchaden guf-
madcen. ©0 geben Die AÄrzte ja auch {hon ielfach unD verhindern Da-
Durch Den Ausbruch Der berüchtigten arlowfichen Xrantkheit, Die Wweitfer
nichts iit als eine Sorm DPeS Gtorbufs bei inDdern. Y8Sas Die Mifenfhaft in
unfern Tagen gefunDden baf, {oll in Der ISallachei (hon immer ge  en fein;
DOrf gib£f IHNan Rindern, Die nicht DDN Der NMutter-, jonDdern mitf Xubhmilch PL-

nährt werDden müfjen, ge{hälte HIitohrrüben in Die
JIioch mmer IDICE  Etf aur Den toff Das $Srocdnen bei er Semperatur

ein ] Dagegen {QHaDdet OHneles Srodnen bei nieDerer Temperatur, 26} Zimmer-
wDAarme, mwenig.

MHus Dem Sefagten folgt, Daß beim CEinmachen Der Srüchte CErwmärmung
UND Yuftzufrift mööglich{t bermeiden muß agnar Herg DentFf fich DIEe ache
ungefähr o „JCeben ifronen UND Apfelfinen fpielen be{onDders Die afen
heufzufage eine wichtige Kole als (EorbufverhinDderndes SNittel. S omaten in
oren {pnielen (hon jeit langer eit eine wichtige olle als Ilahrungsmittel
in Nordamerika, UND auch bier In Deut{chland rängt Man ebr unDd mebr
Den NVerf Diefer vorzüglichen Srucht $ veritehen.” Jannn ZzeIg e T} IDIie bei Der
gemwöhnlichen CESinmacdhmethode Die anfänglich noch ziemlich große Ir amtel

GCGEtEorbut allmäbhlich, namentlich in Iltetalbüchfen, verloren geht
„Much D  1er DÜr  L4  De ma  —_‘ mi ©icherheit ein iel befferes Kefultat erhbalten, wDenn
man nach einem altfen DE  ag 12 Somaten einfach In a  er einlegte un
nicht fterilifierfe, fonDern reit verfcOLöfte 1e DUr  AA  De Iinan Dabei mitf Ysor-
fei Die Släfer evakuieren: in Den Handel Fommft Ja Jeß£t eine Fleine Luftpumpe,
Der Hermetifjator, mı€ Defjen möglich U, im Saufe DDN mwenigen ©-
FunDden Die gefüllten Cinmacdhgläjfer {0 Luftleer Au machen, Daß nicdht einmal
CSchimmelpilze mebr gedeihen Fönnen. KBei Anmwendung Diejes Hermetifators
IDULC  AA  De inan vieleicht auch auf Die Beigabe DDN er vollitänDig verzichten
unD Die S omaten einfach {0 UNnNfer Yuftleere aurvdeben Fönnen.“

Auc gefrocEnete Semüjfe DDELr Srüchte muyen Unfer Qu  uß gebalten
werDden, gefrodnete Dfirfiche

Cchließlich f noch $ beadhten, Daß in lidtarmen HSahren Die SSrüchte u  bDer-
bauptf mwenig Antiftorbutiium entbalten, unDd Daß NUuULr in Den jüngiten
sSrüchten, Semüjfen unDd Iurzeln in nennenSsmwerfer Milenge gefunden (979)

ungenügenD auggereifte Srüchte verlieren fOon allein Durch Das Altern
jeDde N3irkfamkei

%)as en DPsS enfchen 111
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Die NachHitis (Rhachitis). %Jie Rachitis auch englifche Krankheit ge-
nannt) i{ft eine KXrankheit, Die alle RAinder in Den eriten rünf bis fechs Hahren
ibres Zebens, befonders in Der gemäßigfen nördlichen 3one, bedrohtf. Yieben
allgemeiner CErweidhung DDeEr Vorofität Der Rnochen {inD eine eihbe DDN QSer-
Erümmungen unND Nigbildungen Der Xnochen tür DIe typi{cdhe Rachitis Penn-
zeidnenD. $)as RKücgrat UnND bejonDers aqucCh DIe HBeintnochen zeigen fie am  2721

meiften. %er TUIILOLC DICD eitlich abgeplattef, Das Bruftbein {tart
hervor (Hühnerbruft), Das en i{t verengt, Die Knorpelanfäge Den
KXnochen zeigen Verdikungen, Die Knochennäbhte DeS Chädels verwachtfen
langjam, Das Hinterhaupfsbein bleibt eich

%Jie KXrankheit zeig ImMMmMmer Da, in Der ICahrung Ralt UnND vsSphor
in ungenügenDer Nienge gereicht ivDerDden unDd Das Yicht tie i{t ein
Übel, Das mit Iiorliebe ım Zuntel geDeihf. Daß Das $icht eine große olle be
Der Entitehung bzm Heilung Der Xrankheit {piel£, eigten VBerfuche x Sieren
aurs Deutlichfte. I8SurDden näml Die VBerfuchHstiere 1Im HalbDdunkel DDELr Sunkel
gebalten, 10 wurden jie Ca auch bei binreidhenDder Zufuhr DDN Salk-
ND Vhosphorfalzen YSurden Die S iere aber iIm April DIer bis fünf mal
Der Sonne ausge{eßt, 1D blieb Die KXrankheit ausS, auch bei niedDerem Sehalt
DDN Ralk unND osphor. laoan erfannfe au bald Daß Die Eurzwelligen,
al{o auch leicht ab{orbierbaren, ulfravioletffen rahlen DPeS ©onnenlichts {inD,
DIie verhütenD DDEL beilenD wirken: Denn {qhon wollene DDELr baummwollene
Kleidung, eben{o Senfterglas genügen, Die A8Sirkung Der ©t£rahlung aD-
zufOmwmüächen DDer gans vernichten ; finD alfo Die leicht ab{orbierbaren, alfo
Eurzweligen ultravioleffen O©trabhlen, DIie wirk{am finD Ytan berwenDet DPS-
halb a DeS ©onnenlichts Jeßt gewÖöhnlich Das Sicht Der Auarzlampe, Deren
ultravioletffes Xicht, wüährenD >zweier Nlinuten angemwmenDet egje IS3irkung
bat, iDIiEe 12 Beitrahlung im vollen Sonnenlicht währenDd ünfzehn inufen.
%)Jie Hehbandlung mit Connenlicht iIt NUL In Den CGommermonaten DDEL in
böbheren Yagen voll wirkfam ; allerdings bringt DIe Sonnenbehandlung anDere
jebr günitige Umftände m€ Den Aufenthalt In ri{cher anregenDder Quf£t
unD 12 angenehme, beilenDde (Erwärmung.

%ie bloße CErfahrung hatte auch {ihon einige Heilmittel Fennen gelehr£,
nämlich Settitoffe, Die in unfern ICahrungsmitteln enthalten finD in bef{onDders
em raD IM Seberfran, Der als Das Heilmittel Der NRachitis be-
trachtet IDUCDE.

%ie SrEennt£fnis, Daß DaAs beilenDde „Stmwas“ in Den Seften zu en UND Daß
Das ultraviolefte Sicht 10 wirkungsvoll bei Der Heilung beteiligt it, haben
Die Sor  ung auf Den IBeg gerührf, Der ZUL geNaueNn Se  elung DeS wirk-
jamen Otoffes Des eriten Der rätjelharten „Iitamine”, führfe.

JIloch ziVei anDere KXrankheiten DDEer KXrankheitsgruppen zä0LE Ian ZUu Den
Ernährungserkrankungen (im egen{a Au Hnfektions-, WVBergifkungs- unD
Berlegungstkrankheiten), Das agra (italienifche DIE ND Die eD
Xrantkheiten (Hautwafferfucht, mwäfljerige Se{hmwulftErankheiten). DochH i{t bei
Diefen Die Zurücführung aur Den Ausfall PINPS ganz beitimmten SCinzelftoffe
nı  h£f 10 einDeufig DIie bei Den vorher be{prochenen.
agra i eine langjam verlaufenDde Krantheit, DIie bef{onDders In Den

HBalktanländern (namentlich Rumünien), Stalien, Cüdfrankreich, alio in an-»  ”
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Dern, DD viel MCaigsnahrung genofjen wiIiCD, auffriff£. ie Xrantheit beginntf
auch bier Diederum mit allgemeiner CShmwmäce Abmagerung, CSchwindel unD
Unficherbheit im Sang, Jitangel 1! Epluft %Jannn zeigen mebr Die Der
VDelagra eigentümlichen ©ymptome, p{ychifcdhe- Schädigungen unDd große
Empfindlichkeit Das Sicht be{onDers Direkte ©onnenbeftrahlung:

Den unbekleidetfen Xörperteilen zeigen Kötungen (Erytheme): Die terben-
itörungen oirfenbaren in 3Zucungen, KXrämpfen, JitelanchHolie un wirk-
lidhem SHrrefein. |Ils Urfachen Fommen in Betracht der Nitangel un CEiweißen
1Im Nlaismehl, mwohl auch einige Dem Niais eigenfümliche D  B, Die Yür Den
en{chen Sife finD Auf Den Ausfall eines beitimmten CEinzelftoffes DDN
Der MUrf Der ISitamine en manche Anzeichen en 1e Der GEFEorbuffrante
zeigt£, UunDd Der Umftand, Daß geraDde jene Örgane, Die enfmeDder in viele
Cbholefterine als au )£Orre entbalten DDer Den Cholefterinftofwechfel regeln,
nämlich Sebirn, Xeber UND Jlebenniere, bef{onDders verkümmern DDer zerfallen.
Cholefterin i{t aber zujammen mit Dem Qicht bei Der Heilung UnND ASerhütung
DEr Kachitis aus{cOhlaggebend betfeiligt, IDIie IDIr ivDeiter unfen en iDerDden.

QSiel unklarer noCh liegen einitmeilen 12 Berhältniffe bei Den eDem
8$$Sip Der Ylame Zafferfucht anDdeufef, E Den SJ)edemen eine Anfammlung DON
wäfjlerigem ZHlutfferum In Den Semweben UnND in Den verfchiedenen Hobhlräumen
mwie Selenkkapfeln, Xopf- auch- unDd Brufthöbhle Herzbeutel) gemeinfjam.
Daß eine eigene CErnährungstrankheit bandeln tann, Oließt Ian

bejonDers AUS Dem Auftreten Des 109 Hungerödems bei UunsS in Deut{chland
ZUT Aeit unferes größter Jiahrungsmangels, Im a  re 1917 %Ja eblten
DDLE allem Sette, bochwertige STeifch UnND HIC  eiwelße, Yri{che Kartoffeln
UunD Semüife. Nan Fann alfo weiter en Daß HNlangel Dem Inti-
{(Eorbufikum un Dem AIntiberiberi wenigitens ZUum "8 n SFeil Diejes Hunger-
”  D  DdDem verurfacht.

S)ie hemifcdhe SCafur Der Bitamine, ibre WWirkungsweife
unDd Henennung.

ie Oemificdhe e{ihaffenheit %)ie Verfuche Den bei Der Heilung
uUunDd Berhütung Der B e U1 eLi- Krankheit wirkfamen £off i{olieren, iDurDden
{ofor£f nach Seftftelung feines Isorfommens begonnen. %Jabei benüßgte INan
Die ausgearbeifetfen Nethoden, undäch{t (Ohon anDderweikfig beklanntfe
ausS Dem Kleiegemi enffernen. Sb INan In Dem RKRückftanD, Der jeweils
verblieb, üÜberhauptf Den wirkfamen £off noch batte, mußte in jedem Cinzelfall
Der mi€t ranfen Sieren angeftellte ASerfuch beweijen. Auf Diefe mübhfjame IUr£f
IDurDe DDN vielen Sorfchern Der £off gelucht bis bn {chLießLlich Sunf als
eine ticeftoffhaltige 100 Drgani{che afe als ein Hm 1n, feftftellte $ b aber
DIe wirkfame ©ubftanz ein einziger KXörper Üt, DDEeLr ein Semenge, noch
nicht einmwanDdfrei reit.

Jen arfi{torbutif{cdhen £off wollen einige franzöfi or{cher ge-
YrunDden baben Ag : (in CiS) unD e $ 110 DY  — %er leßtere erbhielt
aus IHeißkrautf einen Crirakt, Der Den Oticftoffrgehalt DDN aurmwies,
außerDdem noch reDduzierenden Aucter, 19— 90) nichfreduzierenDen ucer
jomwie {che entbhielt. Aus 100 GE  = Zeißtrauffaf wDurDden efiva
PINPS gelblichweißen, itarE ivalNeranziehenDden Dulversg/Das Yrei DDN
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Seft und Cimwei it 0,1 Dabon genügen, = NMieerfchweinchen DDLK Gtorbut
5 {hüßgen Itacdhprüfungen baben Diejes Semifch noch mehr gereinigt; Man
erbielt (Oließlich einen tebr Leicht im er Löslichen £off Der ticftofffrei
alfto auch Fein Hm In i{t (Das Ja enthält).

IDICD einmal folgenDde Beobacdhtung zUL e  elung Der Gemif £en
Statur DeS Antifforbutikums beitragen. ir baben {hon ecrwähnt, jag£
Herg 408 Daß beim RFeimen DDN ©O©amen Der Sebhalt (Be
zeicnNung Ur unjern Ötoff) Der Dn AUT Abwehr DDN GEorbut gänzLich
genügenD i{t mächtig anfteig£, 10 DAß Derarfige geFeimte Camen nı  h£ NUuL als
alleinige Jlahrung Feinen GEorbut veranlafien, jonDdern auch als 3ulage zu
(EorbutferzeugenDer Jlahrung GtEorbut {omwobhl verhbindern als beilen Eönnen. ®

%Jer O©i8 Der antfi{Forbuti{chen ©ubitanz i{t Dabei nicht in Den Camen {elbit
auch mweniger in Den eriten Y3urzeln, fonDern baupffä  (09 in Den Bl  aftfern
$ en UunND DEr Yorgang DPS eimens an Curf Ppine VBermehrung DeS
C-OSehaltes herbvor. Erit nach Drei Tagen DDEr mehr Die erften. Hlätter
er{ heinen, er{heint auch 1e anti{Eorbuti{che Cigen|Haft voll ausgebildet.
$3i(1 Inan DIe ganzen gefeimten CGamen als borbeugenDes Nahrungsmittel
benußen, (D iDarfeftf Iinan Deiten, bis 12 KBlöätfter efiva =) groß ge-
worDden finD Be  iIm Srocnen Der gefeimten CGamen ber{OmwminDet Das Intfi-
{ Forbutfikum wieDder.“ Sg {cheintf al{o Daß Diefer £off vielleicht auls einer YIor-
ure heraus unfer Dem Sinfluß Des Sichtes DDN Den anzen In Den Klöätftfern
gebildet wDerDen Fann.

ehr Srfolg batte man bei Dem Antiradhitikum 1ie phyftologifch
allerdings noch unmwirkjame DEIIUTE Diejes O©toires i{t In jeiner emi  en
Befchaffenhe belannt: 12 wirkfame DCM Fann als$ Diejem SrunDdftoftr iIm
KXaboraforium DUrcCHh eitrahlung mi€t ultftravioletfem icht jeDderzeit Dargeftell£
werDden: UunD, IDeNnNn mMan Zeitungsnacdhrichten glauben Darf, Fann Die Dr]£uUre
(VProvitamin) auch bereits {yntheftifch DDELE Eünftlich bergeftellt iverDden. Y$Sie
ilt InNan NUun Diejem Ergebnis gekrommen

VS3ir baben oben {chon ge{agt£, Daß (omwohl Befitrahlung Der Haut mit ultra-
violetfem Sicht DIE emwilNe Seff£itoffe namentlich QXoberfran als Itahrung GE
reicht, Die Kachitfis beilen Eönnen, IDeNn einige anDdere Hedingungen namentft-
lLich binreichenDde Iltengen DDN alt un DSphor vorhanDden finD eitfere
ASerfuche S ieren (Ratten) batten gezeigt, Daß auch Die ultravpiolette He-
{trahlung Der IHahrung allein genügen Fann ZUEL Heilung DDEer ASerhütung
Der Rachit  IS Yltan vermutfefe al{io Daß irgenD ein Otoft, Der {omwohl in Der
Haut als in Der ICahrung Der Katten enthalten E, DUrch Die Beftrahlung aus
einem inattiven (unmwirkfamen) £off einem el MDWiIrD (Sin jolcher
Fettähnlicher (lipoider) toff i{t Das Cbolefterin, DDN Dem auch Durch anDdDere
ASerfuche iQon feititanD Daß e ultravioletft beftrabhlt uUND als Ilahrung ge-
reicCHht, tat{ächlich Die NRachitis beilen Fann. Alfo MAaNn, Daß Das hole-
iterin jene DCILUTE (Provitamin) i{t, Das inan MHnDdere ASerfuche
jeDDoch mitf Cholefterin (chienen Dem wmieDder völlig wider{prechen ; gib£f
nämlich CDolefterine, Die frDß Beftrahlung völlig unmwirkam blieben. %Ja fi
Nu  —- ein einbeitlicher em  er Xörper unmöÖöglich balDd 10 bal anDers DEeL-

halten Fann, mMan, Daß einmal in Dem Cbholeiterin noch ein be{onDderer
KXörper enthalten ÜL, Der allein Durch DiIe Beftrahlung aEfibviert wWICD, ein
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Deres S  al Der nämliche KXörper weshalb natürlich auch niéts altipviert
iverden Fann. Dem iIt {0! %Jem Cbholefterin E fat{ächlich ein anDderer Ötofrin ganz mwinzigen JlCengen beigemif{fcht, DDN Dem bewiefen wWurDde, Daß PE
wirklich im ultrabioleffen Xicht veränDertf: A IrD Durchfichtiger Tür ein be-
itimmtes ultravioleffes Sicht (er DIird „ausgebleicht”). (Ss galt NUun, jenenOemifdhen Xörper QufzufinDden, Der iIm ultrabvioleffen icht in leicher eifeausgebleicht irDd ipie Der ratjelharfe Begleiter Des Cholefterins. DieferOÖtoff i{t im CErgofterin Der Hefe gefunDden ivorDden. %Jas Crgofterin i{alfo Das ejuchte Drovitamin (die „Borftufe“), Das Durch Beftrahlung, fee$ ın Der Haut, fei in Der Jlahrung, AUM wirkfamen Heilftoff Die
Hachitis irD Sierverfuche baben Das völlig Deitätigt. SJenn Tagesdojfen
DDN HUL Niligramm beftrahltem CErgofterin beilten Die rankten Katten.
on Dem alfibierfen Ötoff Fennt IHan bis Jeßt NUL Das Abforptions{pektrum:
IDAS bei Der AEtivierung Demifch DD gebhtf, {{t noch nicht bekannt. I$Sie
auf vielen Ummwegen V5yfiter Cbhemiter unDd Biologen 5 Diefem CrgebnisFamen, bat rof. auls Söttingen, Der Die pOnfikalifchen Unterfuchungeneitete, in {pannenDditer Sorm jelb{ft gefchildert *.

Jiach Zeitungsmeldungen ? ol S Den @bemitern Des englifdhen . Cr-nährungsamtes gelungen jein, Den OÖtoff {ynthetifch Darzuftellen%)Jas Crgofterin iit alfo auch jener toff. Der In Der HIilch Durch ulfra-
violeftfe Beftrahlung in feine mwirkfame Sorm übergeführt IDICD. Daß beftrahlteNTilch DiIie Kachitis beil£ DDer verhinDerf, IDAL Hon befannft. YSlur batte ‘ieeinen unangenehmen Sefchmact, IDIEe DDN verbrannten Haaren. Dr(Bad Sö1z) bat ein ASerfahren err unDden, nach Dem DIe Beftrahlung in ohle-{jäureafmo{phäre erfolgt, wodurch Der natürliche Seihmac Der MNilch erhaltenbleibt£. Jiach Diejem VBerfahren bergeftellte Milch mirkt gußerorDdentlich gufIn bier DIs (echs ZIYochen mwurDden auch {cmwere Sälle ohne Anmwmendungweiferer OSittel gebeilf. (Ss genügtf, geringe Jitengen Deftrabhlter HWilch ge-wöhnlicher iterilijierter JItilch zuzujeßen. Katten, Denen INan fäglich Je1/4 Sropfen (0,03 oT) (olcher HMilch reichte, wurvden gejunDd!S i{t mwmohl NUr eine $$rage Der Aeif, Daß Iinan auch Die anDdern [)ijolieren DICD. Jannn Fann INnan Die C©chäbden, Die mi£ Der Kulturküche DEeL-
bunDden {inD, Durch Heigabe DDn wirkfamen OÖtoffen ausgleichen. ©D irD
bereifs Die Jitargarine, be Deren Herftelung le YSitamine zerit  Dr£f werDden,
Durch HBeigabe DDN beftrahltem Crgofterin Der Butter angeglichen.

Zirkungsweife unND BHenennung Der ne2 erkanntfen Stoffe.%Jie ge CEntwiclung bat mit gebracht, Die wirkffamen Dals Heilftoffe beitimmter Xrantbheiten Au befrachten unD nach Dem zuer{t i{0-liertfen, allgemein als „Amin o aufzufafien Die Iinan Durch Beifügung Der Pein-
zelnen Xrantkheiten noch näbher bezeichnete als Antiberiberin, 2[nti[ Forbutikum,Antirachitikum. iefe Hezeichnung Eonnte, eben{o IDIE Die reiNe Huchftaben-
benennung dDer Amerikaner, QSitamin A, B, G, D, auch IDeNN INnan bre affer-Dzm Settlöslichkeit beifügte, auf Die Dauer nicht befriedigen. %er Nilaßfitab
i{t DOCH unDdeltimmf.

%)Jie Naturwiff enfc5aften eft (1927) 433
DBolliiche »2eitung“ DDMmMm ssebruar
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©Go einfach nämlich Die befonDdere phyfiologifche olle Der Bitamine 5 fein
{(QOHeinf IDIiE z 23. Deim Antirachitikum DDELC Antiftorbutikum, 10 Fönnen fie DVOCH
NUL Dann wirken, ivDenn eine Keihe DDN Bedingungen erfülle it, ivenn

Cimwmeiße Sefte, alze, er u{ nı  ht NUuLr in binreicdhenden Mlengen, jon
ern auch m CI  Oftigen gegenjeitigen Verhältnis vorhanden {inD, ivenn terner
Quf£ unD Xicht ibre QSirkjamtkei enffalten Fönnen. inD Diefje HBedingungen
nicht erfüllt, 10 bleibt Der Urganismus auf jeden Sal Eran£, iDenNn auch geraDde
DIe Den ISitaminen eigentümlicdhen Teilfunktionen weniger Leiden. %)as bat
11nN9 nämlich DIie Aitaminforfhung mwieDerum vecht eutlich gezeigt, DAaß auc
Die Näbhrftofre zufjammen eine Sanzbheit bilden, in Der jeder einzelne £off
feine befondere Role NUuL Dann In optimaler Aeife erfüllen Fann, IDeNN jämtf-
iche in einer Deitimmten optimalen eife vorhanden finD (Sin {olches
DON Der Slatur jelbit un gebofenes optimales Sefamtgemifch i{t TÜr Das
Nien  enfinDd Die MCilch Der eigenen ge{junden Yutter. MHOnlich barmoni{ch
muß auch Die Jlahrung DeS rwachfenen zufammenge{eßt jein IDENN fie Dp£fi-
mal wirken ol

Sält Nun einmal ein nofmenDdiger £off ganz aus UND bängt DDN Diejem
einen £off eine leicht bemertbar machenDde wichtige Srundfunktion ab,
10 Fann natürlich Fein WNWachstum, Feine Bildung funktionstfüchtiger Reim-
zellen, Feine CErhaltung DPS erwachfenen ürpers in leiftungsfähigem uftanD
erfolgen. (g IDATrEP  AL aber Deshalb DIie betreifenDden einfach Machs-
fums{tojffe, Erbhaltungsitoirfe DDEr gar Sortpflanzungs{itojre zUu NeNnNNeN, wmie
InNan neuerdings £utf. SJenn ohne (Cimeiß DDELr ©alze würvden Diefe $obens-
fun£ktionen ebenf{o gebemmt DDeLr unmööglich IDerDen.

Iachstum, CErhaltung ND Sortpflanzung finD vielleicht Tür Den ICafur-
pbilofophen legte Sanzheitswirkungen, aber fie finD noch Feine vhyfio
Dg  en Elementarfunktionen DesS Soebens. finD rür Den Hbbau
Der Bant- UnND Betriebsitoire efiDa Die Örydation, Die 6ydrolutifcdhen unDd DIe
Särungsipaltungen UnND Tür Den Aufbau UND nıa Die ver{chieDdenen ılıe
£thetifchen S übig£Eeiten Des Örganismus, Die S äbigEeif, aus Den arlft- unD
FförperfremDden Haufteinen Der ICahrung arft- unD Förpereigene Ciweiße,
Seffe ul aufzubauen

Diefen Ieg geben enn au ch Die nNeuUerenN S or{ Her Gie en Durch
OGfuDdium Der Blutzufammenfeßgung, Der Ausficheidungen, un wobhl auch Durch
mi£ro{fopifche Unterfuchung Der »ellen, zunächft einmal Die pHofiologifche
Srundfunkkion Feftzuftellen, 12 DUr Den Ausfall Diefjes DDer jenes Otoifes
ge{HÄDig£t DDPLC gänzlich gebemmt wWitD, 5 Die ÖryDdation, .0 Die Zerbren-
NUunNg Der JCähritofre %er befreffenDe £off irD Dann Atmungsfito ge»
nannf, IDeNN InNan Atmung im O©inn DDN ÖryDdation nimmt. prgı INan Diefe
phyfiologifcdhe elementare uUntkion noch nicht binreichendD Fennt£, Mag Iinan

immerbin einftmeilen DDN IVachstums- ODer S ortpflanzungsitofren reDden:
enn Die Crijtenz eines beitimmten Cinzelftofres, Der geraDde Den n)a Der
au]£Drjre, alfo Das I3 achHstum, ermöglicht, UnND eben{o eines anDdern be-
{timmten Sinzelitoffes, Der geraDe Die Ausbildung Funktionsfüchtiger Keimzelen
bedingt, alfto Die Sortpflanzun g ermÖöglicht, irD nit Beftimmtheit behauptef.

Bei Der CErforfichung Der elementfaren pbhoftologifdhen Sunfktionen 901000 man

immer mebr jener eiHOoDeN bedienen müffen, Die man bei Der 3üOHfung
mmen Der Deil 115
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074A  A  *  j Hk  S TE  *  SE  wr  —  ©  H  S  L  VM  274  ilßer %itamlne  der fog. überlebende n Gewebe antvendet. Unter üBer[eßenbefi SGeweben  verfteht man folde aus einem Iebenden Organismus entnommenen Organe,  OÖrganteile vder Heinfte Gewmebsftücchen, die unter Eünftlich nacdhgeahmten  Bedingungen ihr Hemifch-phufikalifches SGefcdhehen fo forffeßen, als ob fie  noch im Organismus fich befänden. Da kann man forflaufend an einem und  dem nämlidhen Gegenftand den Einfluß von Sauerftoffentziehung, von ein-  zelnen Salzlöfungen, von Eiweißen, von Mifchungs- und Konzentrations-  verhältniffen unter wechfelnden Bedingungen unmittelbar beobachten. Auf  diefe Weife ift es {hon geglüct, die Zerfallserfheinungen, 3. B. bei Sauer-  ftoffmangel, alfo bei ungenügender Berbrennung der Nährftoffe, feftzuftellen;  fie find denjenigen fehr ähnlich, die bei genauer anatomifcher Unterfuchung in  den Geweben von. Beriberikranken fich zeigen. Cbhenfo kennt man eine NReihe  von Bedingungen, die den Anfag der Nährftoffe ermöglidhen, verzögern vder  befchleunigen.  Wie foll man nun diefe Stoffe eigentlich benennen? Es find zunächft Nähr-  ftoffe, d. 5. lebensnotmendige Stoffe, die von außen dem fkierifchen und  men{OLiden Organismus zugeführt werden müffen, und zwar in legter Linie von  den Pflanzen; von Tieren nur, weil diefe fie felbft wmieder von Pflanzen erhalten  Baben. So weit wir wiffen, Fann fie der menfchlide Organismus nicht felbft  aus den Baufteinen anderer Nahrungsftoffe aufbauen; fie müffen fertig vder in  einer geeignefen Borftufe gereicht merden. Es wüäre alfo das befte, fie einfach  Den bisher aufgezählten Öruppen von Nährftoffen anzureihen ; aber da ift eine  Schwierigkeif. Sie bilden nämlich ihrer Hemifdhen Befchaffenheit nach Feine  einheitlide Gruppe wie ettwa Ddie Cimeiße, Kohlehydrate und Salze; nicht alle  find Amine, einige find ficher ftieftofffrei; die Amine aber find ftickftoffhaltige  KXörper. Man hat fie dann „Ergänzungsftoffe“ voder mit dem entfprechenden  Iatinifierenden Namen Kompletine genannt und die entfpredhenden Krank-  heiten Mangelkrankheiten bzw. Akompletinofen. Das Wortk „Crgänzung“ deutet  aber an, daß die andern Nährftoffe eigentlih die Haupfftoffe find, die nur eine  Ergänzung braucdden, um vollwertige Nahrung zu werden. Das ift gegen die  Solidarität fämtlicher Nährftoffe. Wir werden deshalb eine befriedigende  Benennung erft dann haben, wenn wir die Teilfunktionen kennen, deren Aus-  übung gerade vdon ihnen abhängt. Cinftweilen möge man immerhin allgemein  von Bitaminen reden vder von Crgänzungsftoffen, menn man fich nur bewußt  ift, Daß es Fonventionele Bezeicdhnungen find.  Wir Fönnen das Ergebnis unferer Ausführungen in zwei Seftftelungen  zufammenfaffen, einer mehr theoretifchen und einer praktifchen.  Die BitaminforfOung hat eine neue Beftätigung des Srundgefeges der Cr-  nährungswiffen{Haft gebracdht, des fog. Minimumgefeges. CEs wird gewöhn-  Lich in folgender Saffung ausgefprodhen: „Die Entwiclung eines Lebewefens  richtet fich jemeils nacd) dem verhältnismäßig in geringfter Mlenge in der Nah-  rung Dargebotenen Stoffe.“ Mit andern Worten, wenn auchH nur ein einziger  Nabhrungsftoff, den der Organismus benötigt, unter ein beftimmtes Minimum  fällt, fo Sannn diefer Ausfall durch die Gefamtheit aler andern Nährftoffe nicht  ausgeglicdhen werden; es ftoct der ganze Betrieb. So haben die „Fräftigften“  eifernen Rationen der amerikanifdhen und englifdhen Soldaten im Weltkrieg  den AusbruchH von Skorbuf nicht verhindern Fönnen, trog äeß „Fräftigften und  »vfll'm: Vitamine

Der 109 $ er! a  A}  J b e ID anivenDefk. Unter überlebenden Geweben
verftebht } auS einem lebenDden YOrganismus enfnommenen Örgane,Örganteile DDeELr ein Sewebsfitücchen, Die unfer un nadigeahmtenHedingungen ibr ODemif{dh-phyfikalifches . Se{chebhen {o torf{eßen, als ob jienoch Im Örganismus befränDden. %Ja Fann Iinan torflaufenD — einem UnND
Dem nämlichen Segenftand Den SCinfluß DDN ©auerftoffentziehung, DDN ein-
zelnen Salzlöfungen, DDON Ciweißen, DDN Miifcdhungs- un Konzentrations-verhältnifjen unfer wechfelnden HZedingungen unmittelbar bevobachten. AufjJeje eife i{t {Ohon geglückt, Die Serfalserfcheinungen, bei Oauer-
itoffmangel, alfo bei ungenügenDer ZDerbrennung Der JCährfitoffe, reitzuitellen;e {inD Denjenigen fjehr ähnlich, Die bei gEeENAUEeTr anafomi{cher Unterfuchung in
Den Seweben bon- BHeriberikrankten zeigen Cbenfo Ffennt man einNne Keihe
DON BHedingungen, Die Den Anfag Der JCährfitoffe ermöglichen, berzögern DDer
be{Oleunigen.

S  l1e {oll z NUun Diefe Stoffe eigen£flich benennen Sg finD zunüä  ähr-itoffe lebensnotmwenDdDige D Die DDN außen Dem fieri{chen unDd
men{cOhlichen Organismus zugeführt werden müßljen, unDd ZIDAr in Leßter $inie DDN
Den Dflanzen 9 von Sieren NUL, el Diefje le (eLbft DieDder DDN Dflanzen erbaltenbaben OGo eitf Dir wifjen, fann jie Der men{chliche Örganismus nicht jelb{ft
aus Den Hauifteinen anDderer JClahrungsftoffe aufbauen:; tie müffjen Yerfig DDer In
einer geeignefen DCIiure gereicht ivDerDen. (Es ivare al{o Das beite, jie einfachDen bisbher aufgezählten Sruppen DDON JCährftoffen anzureihen; aber Da i eine
CchwierigEeif. GSie bilden nämlich ibrer emi  en Befchaffenheit nach Feine
einheitliche Sruppe pDie efiva Die Siweiße, KXohlehydrate unD ©alze: nicht alle
finD min @, einige jinD licher ticeftofffrei ; DIie Amine aber finDd itic{toffhaltigeK örper. Sltan bat tie Dann „CSErg bAd it rfe” DDer mit Dem enf{prechenDden
latfinifierenDden Ylamen O  P fi genannf un Die enf{precdhenden RArank-
beiten HMNCangelErankheiten bzw. Atompletinofen. $Jas ISorf „CSrgänzung“ Deufef
aber Daß Die anDdern JCährfitoffe eigent£lich Die Hauptftoffe inD, Die NUr PiINe
CErgänzung brauchen, s  —_ vollwertige JCahrung Au wverDden. %Jas i{t Die
©Golidaritfät (ämtlicher JCähritoffe S  IC iverden Deshalb eine DefriedDigenDde
Henennung erit Dann baben wDenn IDIr Oie Seilfunktionen Fennen, Deren Hugs-
übung geraDde DDN ihnen abhängt. Cinftweilen L<  möge Inan immerbin allgemein
DDN Iitaminen vteDden DDELr DDN CErgänzungsftoffen, ipenn IiNan NUL bemwußt
ift, Daß Fonventionelle Bezeichnungen finD

VSir Fönnen Das Crgebnis unferer Ausführungen in ziweil Seftftelungen
zujammenrtajljen, einer mebr theoretfi{chen un einer prattifchen.

%Jie ASitaminfor{chung hat eine Neue Beftätigung Des Srundgefeges der Sr
nährungswiffen|chaft gebracht, DeS 109 Jilinimumgefeßges. (Ss WICrD gemwmöbhn-
Lich in tolgenDder Saffung ausgelprochen: 1e CEntwiclung eines Sebemwefens
vichtet fich jemveils nach Dem verhältnismäßig in geringiter Jitenge in Der JCah
LUNGd Dargeboftenen foffe.“ S  if anDdern ISorfen, IiDeNn au ch NULr ein einziger
INCahrungstft Den Der Örganismus benÖtfigt, unfer ein beitimmtes “Yinimum
rällt, 10 Fann Diefjer Ausfall Durch Die Sefamtbheit aller anDern Ilährftoffe nicht
ausgeglichen werDden: Der Beftrieb. So baben Die „Fräftig{ten“
eifernen Kafionen Der ameritanif{dhen UnD englifchen Goldaten 1 Zeltkrieg
Den Ausbruch DDN Gtorbutf nicht verbindern tönnen, froß Des „Fräftigiten uUnD
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reinften“ NWeizenbrotes unDd Dder Eräftig{ten STeifGlonferben. Es fehlten eben
Die unf{Qeinbaren „Ergänzungsfitoffe”.

Auf Der anDdern ©ueite muß aber auch Dabor büten, Die Hedeufung
DEer Iitamine 5 überfreiben. Denn, ivenn Die Ciweiße DDEeLr Xohlehydrate
DÜELC Die anorganifchen S©alze ja auch NUL ein einziges alz DDeELr ein einziges
Koblehydra unfer fein inimum Fällt erfFranttf Der Örganismus ebenfo
gewiß, IiDenn Die KXrankheit vieleicht auch nicht immer 10 Flar {olierf heraus-

wie bei Den YISitaminen.
IJ$Sie in unjern ZTagen überall DDN YVitaminen ge{prochen wWicD, 10 früher

vDon Den Ciweißen, als na Deren HZedeufung Y  ur  AA Den Aufbau Der Xörper
Flarer erfanntfe: Da IDAr DaSs Cimwmeiß Der Ilahrungsfito UunD Das große lag-
iwDorf bieß ä iebigs Sleifdhertratt”. Qlls Die Dbyfiologen wieDder PfiDa
{päter Die BZedeufung Der Gtöärtke unDd Der Sucer ur  08. Den Cnergiebetrieb DPeS
QXebens erFannt baften, inurDden bei allen ©peijfen Die KXalorienmengen Dei-
gerügt£, Das Cimweiß frat Zurüc, %Jann Pam Die CEinficht in Die große HZedeufung
Der alze UND unzählige ©alzpräparate, DIe meiften mitf gefhüßten YCamen,
Famen AA  ber DaASs Dublikum; Die Kalorienberedhnung gal£ als veraltet. Neßf
erleben DIir Dasfjelbe mi€£ Den Ergänzungsfitoffen. — Die pratti{che
gerung wollen IDIE mit Hergs Yiorten mwiedergeben. „ B ünf. bis fiebenmal
fobiel KXartoffeln, Semütjfe UND Srüchte iDIE all Die anDdern Jlahrungsmittel zU»
fammen! Und Da viele Ergänzungsfitofre Durch Die Zubereitung zerftört verDden,
iweiter: Stelle jeden Sag frifche cobhe ICahrungsmittel, jeien Srüchte,
Semütjte DDer Salate, jeDder ze auf Den i® (Ss bat eben ge-
zeIgt, Daß Die DDN Der IStatfur 1ns gebofenen Ilahrungsmittel nicht jede be-
liebige nı Kulturbehandlung verfragen, jonDdern wenigitens ZU M Feil
{0 gem;fi'en werDden mu  en, IDIE jie bon:Iiegen. arl vcan

185°*


